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nstag» den 18. Februar 1930 7. Jahrgang
Das deutsche Interesse  besteht darin , daß überhaupt

eine Begrenzung und Festlegung der großen Seemächte erfolgt.
Den entscheidenden Punkt des Verbotes der Hungerblockade
ivird in London niemand anfassen wollen . Wir haben die Auf¬
gabe, unsere kleine Marine festzuhalten und unter Ausnutzung
aller technischen Möglichkeiten auszubauen . Die Erhaltung der
Wehrmacht und des Wchrwillens ist eine der größten Aufgaben
die unserem Volke geblieben.

*

Frankreichs Flotkenforderungen
Wie aus L o » d o n gemeldet wird , kommt in den Artikeln

ber dortigen Presse die stärkste Besorgnis um den schlicßlichcn
Ausgang der Flottenkonfercnz zum Ausdruck. Garviu kommt im
„Observer " auf seinen alten Gedanken zurück, daß Deutschland
zur Konferenz hätte eingeladen werden sollen.

Im Zusammenhang mit den französische» Forderungen stellt
» fest, daß ihre Erfüllung darauf hinanslaufcn würde , daß
Frankreich in Europa allein als eine überragende Militär -,
Luft - und Flottenmacht dastchcn würde. Großbritannien würde
nach Gewährung der französischen Forderungen schwächer sein
als zu irgendeiner anderen Zeit.

Am Montag nachmittag fand eine Sitzung der englischen,
amerikanischen und japanischen Delegierten statt . Wie verlautet,
will man bei den ungünstigen Aussichten für ein Fünfmächte-
abkominc» jetzt versuchen, wenigsten zu einem Abkommen unter
den drei  größten Flottcnmächten zu gelangen.

Malmgrens Tragödie.
Die Untersuchung gegen Nobile . — Kein gültiges Fliegerpatent.
— Untauglich für die Führung eineS Luftschiffes. — Nnznver-

liisfiger Charakter . — Maldgrens Tod in der Eiswüstc.

Die Untersuchung gegen Nobile.
Nach einer Meldung aus Rom hat der italienische Mariuc-

minister das Material der amtlichen Untersuchungskommission
über den unglücklichen AuSgang der Rordpolexpedition NobileS
ber „Zeitschrift für Marine " zur Veröffentlichung übergeben.
Die Kommission kam, wie die „Vossische Zeitung " mitteilt , zur
völligen Vcrurtelluug Nobiles.

Es wird festgcstcllt, daß er überhaupt kein gültiges PatenI
für die Führung eines Luftschiffes auf längere Strecken besaß,
sondern nur ein provisorische Ermächtigung für Bersuchsflüge
ber Luftschiffe über Rom . Wie es gekoinmen ist, daß Nobile trotz¬
dem schließlich die Erlaubnis erhielt , die Expedition zu über-
«ehme«, wird nicht gesagt.

Nobiles Persönlichkeit.
Nach der gleiche» Quelle lautet das Urteil über Nobile in

vem Material der Untersuchungskommission sehr ungünstig.
Er sei für die Führung eines Luftschiffes untauglich, ei»

»nzubcrlässiger Charakter und ein mittelmäßiger Flieger.

Malmgren und Nobile.
Die Untersuch,ingskommissioustellte fest, daß die Patrouille

Malmgren , Zappt und Mariano mit vollem Einverständnis
des Generals Nobile ihren Marsch angetreten habe , während
Nobile es bekanntlich so dar , stellt hat , als ob dabei sein Wille
nicht ausschlaggebend gewesen ,ci.

Die Patrouille machte sich nach dem Berichte in gute». Zu¬
stande auf den Weg. Zapp , lvar der kräftigste, Mariano schwächer.
Malmgren befand sich wohlauf . Die Verstauchung des linke»
Armes hatte sich gebessert, und um ihn zu schonen, ließ man ihn
nur die leichteren Decken tragen . Daß er herzkrank war , wußte
damals niemand . Die erste Etappe der Patrouille lief über 24
Stunden . Aber da sich bie Männer immer wieder ausruhen
mußten , wurden kaum inehr als 5 Kilometer dabei zurückgelegt.

Ein Nervenzusammenbruch Malmgrens.
Die Hindernisse , auf die man stieß, überstiegen jene Vor¬

stellung. Malmgren selbst sagte seinen Genossen, es sei das
schlimmste Packeis , das er je kcnnengelernt habe, und er hättk
nie gedacht, daß es eine solche ununterbrochene Reihe von Hin-
dernisien geben könne. Die Temperatur nahm rapide ab. An
Malmgrens rechtem Fuß traten Erfrierungserscheimmgen auf.

Bereits am zweiten Tage erlitt Malmgren einen Nerven¬
zusammenbruch . Mariano nannte das Histerie. Malmgren
klagte und redete unverständliche Worte vor sich hin . Seine Ge¬
fährten massierten ihn, redeten ihm gut z» und bereiteten ihm
ein warmes Getränk . Nach einer Viertelstunde erholte er sich
wieder und bat um Entschuldigung für fein Verhalten . Man
überlegte an diesem Tage , ob man nicht lieber umlehren sollte^
aber »ran zweifelte daran , den Rückweg zu finden und entschloß
sich deshalb lieber, den Weg fortznsetzen. Malmgren wurde
nun immer schwächer.

Die Beine versagten den Dienst.
Men » er fiel , mußte er aufgerichtet werden. Er war völlig

schweigsam geworden. Die Zehe seines rechten Fußes war ab-
aefroren . Seine .Hände waren bochgeschwollen.

Da bar Maimgre « seine Gefährten , sic möchten ihm mit dem
mitgenommenen Beil einen Schlag vor den Kopf versetzm, und
er fügte hinzu, sic möchten ihm vorher den Kopf mit einem Tuch
bedecken, damit sie nicht die Wirkung ihres Schlages sehen
müßten . Seine Bitte wurde natürlich abgeschlagen. Am 12.
Tage des Marsches warf sich Malmgren auf das Eis und er»
llärtc , daß er nicht weitermnrschieren wolle: „Ich kann nicht
mehr vorwärts " , sagte er, „ ich bleibe hier, ihr aber gehr weiter !'

Der Untergang.
Malmgren wollte auch nicht, daß seine Gefährte » ihm Le-

bensmittel dalicßen ; denn das hatte höchstens seine Leide» um
ein paar Tage verlängert . Er bat Zappt , seiner Mutter nach
Stockholm seinen Kompaß zu bringen und seinen Ring . Abe,
der Ring ging nicht mehr von dem geschwollenen Finger herunter.
Wie er cs haben wollte, wurde er in eine Art von Grube gelegt,
die er sich im Schnee bereiten ließ. Mit Schnee wurde er nach
seinem Wunsch zugcdeckt. Die Genosirn legten ihm, wie er es
haben wollte, kleine Eisstückc neben den Kopf, und Zappi , der
sich daran erinnerte , daß Malmgren einmal gesagt habe, die
Gelehrten hätten keinen Glauben , machte ihm mit etwas Schnee
das Zeichen des Kreuzes auf die Stirn und sprach dabei die
Taufformel aus . . . .

Hoffnungslos begaben sich Zappi und Mariano elmgc zehn
Meter weit« und ruhten sich auf einem Schneefeld an die zwan¬
zig Stunden aus in d« Hoffnung , daß Malmgren sich doch
noch eines befferen besinnen werde. Jndcffen sahen sie »hn
stehend an ein Eisstück gelehnt und hörten ihn, wie er ihnen
mit lauter Stimme zuricf , sic sollten doch ihren Weg fortsetze«.
Dann verschwand er, und Zappi kam auf die Vermutung , er
könnte einen Bcrzwciflungsschritt begangen haben, obwohl sich
die Schiffbrüchigen vorher versprochen hatten , dem Tode mit
Ruhe zu begegnen.

Vcrglcichötermin -der Bank für Deutsche Beamte.
Berlin , 18. Febr . Der Termin im Vergleichsverfahren der

Bank für Deutsche Beamte in Liguidation in Berlin , der am
11. Februar vertagt werden mußte , stand am Montag vormittag
in der neuen Autohalle des Messegeländes der Stadt Berlin
an. Der Vertrauensmann Noctzel legte den Status vom
31. Januar des Jahres vor, aus dem hervorgeht , daß 4.77 Mil¬
lionen Reichsmark Vermögen , 11.47 Millionen Reichsmark
Schulden gegenüberstehen. Daraüf sprach als Vertreter des
Gläubigerausschusses Dr . Roth , der bckanut gibt, daß zur An¬
nahme des Vergleichs die Zustimmung von 50 v. H. der Kopf¬
zahl und 75 v. H. der Kapitalzahl notwendig sind, wobei die
Abstimmung der Gläubiger und Gläubigergenossen getrennt
vorgcnommen werden muß . Nach den bisherigen Ergebnissen
haben von den reinen Gläubigern 6377 zugcstimmt, mit einer
Kopfzahl von 74.2 v. H . und einer Kapitalzahl von 82.6 V.H.,
während von den Genoffengläubigern 3879 zugcstimmt haben
mit einer Kopfzahl von 60.7 und einer Kapitalzahl von 81 v. H,
Der Vergleich gilt somit als angrnomm « !.

Die Zollfriedenskonserenr.
Die Eröffnung.

Die Internationale Zollfriedcnskonferenz in Genf , die ersir
öffentliche Regierungskonfercnz des Völkerbundes für die
großen finanzpolitischen Fragen , ist am Montag durch ihren
Präsidenten , den früheren dänischen Außenminister Gras
Moltkc, in der großen Glasveranda des Völkerbundes eröffnet
worden . Me außereuropäischen Mächte, in erster Linie die Ver¬
einigten Staaten , nehmen nur beobachtend teil . Die KonfcrcnK
unterscheidet sich von der großen Wcltwirtschaftskonferenz von
1927 durch die Möglichkeit bindender Vereinbarungen . An¬
wesend sind 34 Mächte , darunter 6 außereuropäische Beobachter,
insgesamt weit über 100 beglaubigte Vertreter und Sachver¬
ständige. S o w j c t r u ß l a n d ist eingeladen worden, nimmt!
aber an der Konferenz nicht teil.

In seiner Eröffnungsansprache  wies der Präsi¬
dent Graf M o l t k e in großen Zügen auf die bish -ngen Wirt»
schastspolitischen Bcrhandlungen des Völkerbundes hm und
auf die Beschlüsse der Weltwirtschastskonfcrenz, die bisher ohne
Erfolg geblieben seien. Die gegenwärtige Konferenz könne nur
als eine erste Stufe für ein zukünftiges gemeinsames Hand « »
der Mächte zur Gesundung Europas aufgcfaßt werden. Die
Konferenz habe zwei Aufgaben:

1. Abschluß eines ZollwaffcustillstandeS,
2. Festlegung d« großen Linien für die weiteren Verhand¬

lungen.
Das Schwergewicht werde in der großen Aufgabe liegen,

ein breites Programm für die weiteren Arbeiten zum Abschluß
gemeinsamer Abkonnnen auszuarbeiten . Die wirffchaftliche Ge¬
sundung Europas sei eine wesentliche »nd miabweislichc Vor¬
aussetzung für die wirtschaftliche Gesundung der ganzen Welk.

In der Rachmittagssitzung legten die drei einladende»
Mächte, England , Frankreich und Belgien , den Mandpnnn!
ihrer Regierungen zu dem Gedanken eines Zöllftiedens und
über den Gang der . Verhandlungeil dar.
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Goldene Hochzeit . Am 15. Februar ds . Jrs . feierten
die Eheleute Zimmermann und Frau , geb . Kc.ttenbach,
wohnhaft in der Siedlung dahier , ihre goldene Hochzeit.
Wir gratulieren dem noch rüstigen Paare und wünschen
ihm noch recht viele freudevolle Jahre!

Das Monatsgehalt der deutschen Angestellten
Für die deutsche Wirtschaft ist die Aufnahmefähigkeit des

inneren Marktes von ausschlaggebender Bedeutung . Sie hängt
im wesentlichen Maß von der Kaufkraft der breiten Massen, der
Arbeitnehmer , ab. Unter ihnen gewinnen die Angestellten in¬
folge ihrer rasch wachsenden Zahl immer mehr an Bedeutung.
Es ist daher nicht nur für die Angestellten, sondern auch für die
Allgemeinheit sehr wertvoll , die Lebensgrundlagen des deut¬
schen Angestelltenstandes kennen zu lernen - Der Gewerschafts-
bund der Angestellten hat eine Erhebung über die wirtschaft¬
lichen und sozialen Verhältnisse der Angestellten durchgeführt,
die wertvolle Anhaltspunkte gibt . Von der Erhebung wurden
die verschiedenen Angestellten gruppen (kaufmännische, technische
Angestellte, Werkmeister und Büroangestellten ) erfaßt . Das Teil¬
ergebnis über die im Reich gezahlten Bruttogehälter ergibt fol¬
gendes Bild:

Die Hälfte der männlichen Angestellten, 50.2 v. H., muß mit
einem Bruttogehalt bis zu 250 Mark im Monat auskommcn.
Ein Gehalt von über 300 Wart beziehen nur 32.6 v. H., von
über 350 Mark gar nur 19.9 v- H. der männlichen Angestellten-
Noch wesentlich ungünstiger liegen die Verhältnisse für die weib¬
lichen Angestellten. Hier müssen 54.2 v. H . ihren Lebensunter¬
halt von einem Monatsgehalt bis zu 150 Mark bestreiten, über
250 Mark monatlich erhalten nur 7 .4 v. H ., über 350 Mark gar
nur 1.1 v. H. der erfaßten weiblichen Angestellten.

*

# Nicht mehr — „Muster ohne Wert " . Es ist schon lange
her, daß das Zugeständnis der ermäßigten Gebühr für Waren¬
proben (Muster ) an die Bedingung geknüpft war , daß es sich
auch wirklich uni Proben und nicht etwa um Waren handelt , die
einen HandelSweri besitzen. Die Aendcrung scheint ini großen
Publikum immer noch nicht hinreichend bekannt zu sein ; denn
selbst alte Firmen halten krampfhaft qn der alten Bezeichnung
„Muster ohne Wert " fest, während die Postordnung heute nur
den Vermerk ,LVarenproben ", „Proben " oder „Muster " fordert.

G Pflichten des Passanten . Der Fußgänger meint vielfach,
daß Verkehrsvorschriften nur für die Fahrzeuge da wären und
daß die Haftung zuerst den Fahrzeughalter trifft . Dem ist nicht
ganz so. Da die öffentliche Straße für jede ertaubte Verkehrs¬
handlung frei ist, darf mit ihrer Verkehrssicherheit gerechnet
werden , jedoch mit der Einschränkung , daß jeder Passant ge¬
halten ist, um sich vor Schaden zu bewahren , auf seinen Weg
zu achten, und , soweit dort auffällige Hindernisse oder Führ-
lichkeiten sich zeigen, diese zu vermeiden. Passanten , die die
Straße verlassen und ihren eigenen Weg neben der Straße
suchen, setzen sich — wie Rechtsanwalt Dr . Schüller (Brühl ) ,
in den Kommunalpolitischen Blättern (Köln 16) darlegt , damit
außerhalb des Bereichs , innerhalb dessen sie Verkehrssicherheit
der Straße erwarten können. Wenn z. B . Fußgänger , wie das
vielfach geschieht, wegen Schmutzes aus der Straße einen nicht
zur Straße gehörigen Fußweg neben der Straße einschlagcn,
so tun sie dies auf eigene Gefahr . Der betreffenden Gemeinde
obliegt es weder, auch jenen Fußweg für unbefugte Passanten
gefahrlos und wegesicher einzurichten, noch auch kann von ihr
verlangt werden , daß sic Vorkehrungen trifft , das mißbräuchliche
Betreten der nicht zur Straße gehörigen Fußwege zu verhin¬
dern . Rechtlich ist dabei belanglos , ob die Fußgänger durch
Schmutz auf der Straße zu dem Umweg veranlaßt werden.

# Abbau der Familienwochenhilfe ? Das Reichsfinanz¬
ministerium trägt sich mit der Absicht, den Reichszuschuß für die
Familienwochrnhilfe abzubauen . Für diesen Zweck ist in den
letzten Jahren ein Betrag von 32 Millionen Rmk. in den Haus¬
halt des Reichsarbeitsministeriums eingestellt worden , der jedoch
von den Krankenkassen nicht ganz in Anspruch genommen wurde.
Der Reichsarbeitsminister will, so heißt es, in Anbetracht der
notwendigen Sparmaßnahmen und des nicht restlosen Ver¬
brauchs dieses Fonds , sich den Etattitel für die Reichsfamilien¬
wochenhilfe um höchstens 3 Millionen Rmk. kürzen lassen. Der
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27, Fortsetzung.
Silas lachte.
„Das wäre ein schönes Leben , sich so auf die faule Haut

zu legen ! Was ist's mit den Vögeln ? Alles in Ordnung ?"
„Habcn 's Junges bekommen ! Gelbe Vögel und das

mit rotes Kops. Ich geben jedes Tags alle Futter und
Wasser !"

„Schön . Und Murx ?"
Murx war Hempels geliebter , gelber Angorakater,

den Kata aber nicht leiden konnte , weil er mit größter
Unverschämtheit stets auf dem Sofa im Schlafzimmer
lag und an dem braunen Rips seine Krallen wetzte, wenn
er sich besonders wohl fühlte.

„Ah — Bestia — keckes, hat c Loch gemacht in schönes
Stoff von Diwan - Hab ' ich ausgeschimpft , hat sich nix
daraus machen , unverschämter Katz !"

Während Silas dann seine Lieblings der Reihe nach
begrüßte , und sich's endlich auf dem Sofa neben dem
schnurrenden Murx bequem machte , begann draußen in der
Küche ein großes Rumoren.

Bratendünste und der liebliche Geruch eines rasch her-
gestellten Kirschkuchens drangen durch die Ritzen der Tür
und umspielten verheißungsvoll seine Nase.

Leider achtete er wenig darauf . Eine Zeitung vor
sich, in der ec nicht las , die Schnupftabaksdose in der
Hand , aus der er zuweilen nachdenklich eine Prise nahm,
dachte er nur an den Fall , den zu lösen er sich vorge-
uommen.

Auch später , als Kata freudestrahlend ein Menu auf --
trug , das zehn hungrige Rekruten jattgemacht hätte und
wirklich kunstvoll aus lauter Lieblingsspeisen Hempels zu-
fammengestellt war , atz er ganz geistesabwesend und ließ
vieles unberührt.

So war er immer , wenn die verfluchten Spitzbuben
ihnl im Kopfe herumgingen.

Reichsminister der Finanzen beabsichtigt dagegen, den Betrag
als solchen überhaupt 31t streichen und den Krankenkassen lediglich
einen Verwaltungskostenanleil von etwa 5 Millionen Rmk. zu¬
kommen zu lassen. Praktisch würde das darauf hinauslausen,
daß die Krankenkassen in Zukunft nicht mehr 50 Rmk. als Zu¬
schuß je Familienwochenhilfesall gemäß s 205 der Reichsver-
sicherunsordnung erhalten , sondern nur noch 8 Rmk. Das ent¬
spricht bei weitem nicht den nötigen Anforderungen . Die Wochen¬
hilfe, besonders aber die Familienwochenhilse , ist eine bevölke¬
rungspolitische Maßnahme von höchster Bedeutung , deren sich
bei dem immer stärker werdenden Geburtenrückgang in erster Linie
Reich und Länder anzunehmen hätten . Die jetzigen Rcichszu-
schüsse stellen das Minimum dessen dar , was gerechterweise das
Reich auf sich nehmen muß.

# Die Straßcnnvtflagge . Bisher war cs bei Ilnglücksfällen
den Kraftfahrern nur schwer möglich, ihre Notlage vorüberkom¬
menden Fahrzeugeri in auffallender Weise kenntlich zu machen.
Einfaches Winken mit der Hand wird leicht übersehen bzw,
auch mißdeutet . Um diesem Ürbelstand abzuhelfen , bzw. um
den Kraftfahrer vor unliebsamen Belästigungen zu schützen, hat
der DAC . die Initiative ergriffen und eine Notflagge ein¬
geführt , die zusannnengerollt bequem in ' einer Tasche mrtge-
führt werden kann. Die rechteckige Flagge , 40X60 Zentimeter
groß, ist von roter Farbe und enthält in schwarze» Buchstaben
das Wort „Hilfe " in ovalen! weißem Felde . Der DTE . hat
sich an die zwei anderen 'großen Kraftfahrer -Organisationen,
den ADAC , und ZlvD. gewandt und sie aufgefordert , im In¬
teresse der Allgemeinheit der Kraftfahrer auch in ihrem Mit¬
gliederkreis für die Notflagge zu werben.

Ruder -Maskenball . Am kommenden Samstag , den 22.
Februar findet im Saale des „Kaiserhofes " der beliebte
Maskenball des Rudervereins 1921 statt . Wir verweisen
auf das heutige Inserat,

Die Soldaten -Kameradschaft hat mit Rücksicht auf die im
Anfang Juli statlfindenden Befreiungsfeiern ihr 40-jähri¬
ges Stiftungsfest vom 5.. 6. und 7. Juli l . Jrs . auf den
19., 20 . und 21. Juli 1930 verlegt . Die D «rbereitungen
sind im vollen Gange uni ) verspricht der Besuch ein zahl¬
reicher zu werden.

—r . Vom Mainkanal , Am Unterkanal der Hochheimer
Schleuse werden gegenwärtig Baggerungen ausgeführt,
die der Mainschiffahrt große Vorteile bieten . Bisher war
die Einfahrt nur etwa 30 Meter breit , was bei starkem

Kirchenzcrftörttngsu in Rutzlensi).
Wie aus Moskau gemeldet wird , find im Laufe der
letzten drei Monate in Rußland 980 Kirchen und
etwa 200 Moscheen und Synagogen geschlossen wor¬
den. Am Todestag Lenins wurde zur besonderen
Verherrlichung dieses Tages das Simonow -Kloster am

Moskwar .-Ufer in Moskau  gesprengt.
„n» i«r » r»i wri  i imi iiini i«riin m - rn [rir~r~ nf nrnnirinii- i"iiinii

sewkst war wieder irgendwo was Großes geschehen,
!vas die Polizei der ganzen Welt nicht herausbringen
konnte , so daß sie „ ihn " dazu brauchten.

Na , und „ er " würde es schon herausbringen , wenn es
auch tiefer und unergründlicher wäre als das adriatische
Meer , das ihre Heimatsinsel umspülte.

Und daß „ er " so gescheit und so berühmt war , tröstete
Kata endlich so weit , daß sie sich heißhungrig — kein
Wunder , wenn man zwei Monate von Brot und Bohnen
in Oel gelebt hat — über die verschmähten Herrlichkeiten
hermachte.

Gleich nach Tisch ging Silas nach dem Hause am
Heumarkt , wohin er seinerzeit das Telegramm an Dr.
Richter gerichtet hatte.

Mit Hilfe der Hausmeisterin wurde zunächst sestge-
stellt , daß in dem Hanse lauter langjährige Mietparteien
wohnten , von denen nur eine seither — eine Frau Leo¬
poldine Gläser — ausgezogen war.

Diese Gläser war Witwe und hatte ein Zimmer ihrer
Wohnung an Aftermieter vergeben . Sie war es gewesen,
daran erinnerte sich die Hausmeisterin genau , die das
Telegramm in Empfang genommen hatte , denn seit Mo¬
naten war tm Hause keine Depesche abgegeben worden.

Sie wohnte gegenwärtig am Neubau.
Hempel notierte sich Die Adresse und fuhr sogleich hin.

Frau Gläser war zu Hause und richtete in der Küche
eben belegte Brvl ' für ihre Mieter — sie hatte deren
jetzt drei — zum Abendbrot.

„Ach , Göttchen , Sie meinen wohl den Herrn Hemsev ?"
fragte sie, nachdem Hempel ihr sein Anliegen klar gemacht.
„Ja , der ! Das war ein seiner Herr , obwohl er nur
Steinschneider ist ! Immer fein angezogen und ohne Tisch¬
tuch hätte der im Leben nicht gegessen ! Nicht einmal ein
Butterbrot ! lind solche Manieren ! Wirklich nobel ! Immer
sagte er „ gnädige Frau " zu mir - "

„Wohnte er lange bei Ihnen ?"
„Leider nein ! Bloß vier Wochen und ein paar Tage.

Dann kam sein Nesse —"
„Halt — wann war das ? Wissen sie den Tag noch ?"
„Na warten Sie . So um den 20. Mai herum muß es

gewesen sein — ja , gerade am 20., abends ivar es , ich
weiß das aenau , weil Herr Hemser am selben Tage ver-

«Groß-Gerau . (B i
Schiffsandrang jef)t  störte . Nach Ausfiihrung der ^ Die Freunde d
rung steheit für die Einfahrt etwa 70 Meter zur Vtau plam „ eine
gung . Die etwa 150 000 Kubikmeter betragende -bsthems und den b
masse wird auf dem Wasserweg nach Mainz -Kastelz ^ pg die Besatzr
dert und zum Aufbau eines tiefliegenden Eeländesfsgs ^ h^ der Paddi
halb der Straßenbrücke ausgekrant . — Der Monat ch-d (ji et ejnen
ber in früheren Jahren reichlich Niederschläge mOw * ,
wasserwellen brachte , zeichnet sich dieses Jahr Angestellter de
sonders trockene Witterung und niedrige Wasserstam ^ -̂ ^ '̂ . ^
Da auch in den Gebirgen nur wenig Schnee liegt der Genossemebm!
selbst bei Eintritt wärmerer Witterung auch für dieO ., gU erschießen
Zeit mit Wassermangel zu rechnen sein . Auch der ihn ins Ar
stand des Rheines gebt weiter zurück. zertrümmerte und

—r . Maßnahme zur Behebung der Absatzkrise deinchtsgefängnis eii
nrs . Die Gasthofbesitzer des Rheingaues versammeDffenbach. (E i n K
auf Einladung des „Rheingauer Weinbauverban ^e f ch l o f s en .) U
Mainz zu einer Besprechung über die Behebung der Waldstraße ist Scha
krise des Weines . Auf den Vorschlag von Regieruworläufig geschlosst
Graf Matuschka - Ereiffenklau wurde beschlossen, Frankfurt . (T a g r
Rheingauer „Römer " einzuführen . Der „ Römelan gestellten
dem Gaste die Gewähr für einen unverfälschten, 'er Büroangestellte
Rheingauer Wein bieten . Mit dieser Neueinführ » und Hessen-Nass^
eine entsprechende Werbung Hand in Hand gehend allen Teilen des
allen Dingen wird eine Emailplatte geschaffen werdMassau gut besucht
den „Römer " zeigt und in allen Gaststätten ausg> Leiter der so
werden soll . mchäftsfiihrer Süß

—r . Rhein und Main vor einem Jahr . WähreE * *!|Jn
in diesem Winter einer außergewöhnlich milden Wit^5, " 0 " ^ ' M
uns erfreuen , sei daran erinnert , daß v«r einem „^ ^ dneten -Be
am 14 Februar 1929 , sich das Eis des Rheines f]u  merd>
hat , nachdem eine Frostperioüe vorausgegangen wü! m nr r„ n^,
wir sie feit Jahrzehnten nicht mehr erlebt hatten . nach !
15. Februar überschritten bereits bei Geisenheim , n rI n qjv - iv
und Oestrich die ersten Wagelustigen den in SanO ü°"
eif e6 l i e0e ,i ben Strom . In Eltville und Schierstes,
zog sich der Rheinubergang zu Fuß einen Tag TP*“ eufteuer von 20
«m Sonntag , den 17. Februar begann in Mainz ^ Ades von " 5 am
fröhliche Treiben auf dem zugefrorenen Strom , ^ 'sollen die Mebroii
am 11. März durch die Auflösung der letzten festcĥ x„, HA der St
brücke bei Oderwesel sein Ende erreichte . - Der Der Zuschußbeda,
war im verflossenen Winter m seinem Untenan! 1 747 ßog 5jjj nrE  j,
Frankfurt bis zur Mündung nicht zugegangen.. .. . _ _ len : die allgemeii
das umgekehrte Verhältnis wie im Februar 1914, "Verwaltung 3 04
Main wochenlang in Banden des Eises lag uisioo Mark , die Bet
überschritten wurde , während der Rhein r>ollstänv »die Schulen 193 -;
frei war.

MsM Mil Fern
A Darmstadt . (Sitzung des

S t a r ke n b u r g.) Der Provinzialtag

00 Mark , Wohlfo
tnng 5 419 300
00  Mark . Jnsgcsc
ehr von 3 465 00
ufwendungen entf

P r 0 v i n z i a ltnufwendungen vi
der Provinz PÖ d

bürg hielt seine konstituierende Sitzung nach den Wahlen 26 <vl 300
unter der Leitung des Provinzialdirektors Gebhart . . deren
der Mitglieder des Provinzial -AusschusscS ergab eine arC xm  Vor
niehrheit . Der Ausschuß wird sich wie folgt zusammensei' Kassel. (An Al!
bürgerliche Liste (Deutsche Volkspartei , Deutschnationalstn Graben wobnba
bund , Wirtschaftspartei und Demokraten ) erhält vier Szer Trunkenheit in
Kommunisten erhalten einen Sitz und die Sozialdenstkoholgeuusses war
vier Sitze . — Rach einer Aussprache über die Frage der - trotz ärztlicher I
»vorüber der Ausschuß eine Vorlage einreichen soll, wcherufen werden,
Ferngasversorgung besprochen. Die Redner der SozM Folgen einer sch
traten , Kommunisten und Nationalsozialisten wandten M Kassel. (Schwe
den Vertragsabschluß mit der Ruhr ; auch die übrigen “orfe Dorla ercin
äußerten Bedenken gegen den Abschluß des Vertrags w Personen besetzter
vorliegenden Form . Die Deutsche Volkspartei bracht̂ nd fuhr gegen eine
einen Antrag ein, in dem sie sich grundsätzlich für das -lagen insWasscr qe
inen mit Ruhr und Saar ausspricht . Der Antrag sind'': wurden ; sie wurd
ebenso wie ein Abänderungsvorschlag des ZentrumkÄrankenhaus zugesi
Mehrheit . Ein sozialdemokratischer Antrag , der den ableh'Homberg . (T ö d l
Beschluß des ^ rovinzialausschusses billigt , wird angenftem Steinbruch m
Nach diesem Beschluß bleibt die Möglichkeit zu weiterechon Gesteinsmasscn
Handlungen allerdings offen. seiner Wohnung

A Griesheim. (AchtetaufkleineVerletzu»  starb.
Dieser Tage starb hier die 34jährige Frau Kath . Kr» ^ arb„rg. (® ro fs
Frau hatte sich am Finger eine anfangs unscheinbare DcVg a rage .) Die c
zugezogep. Es entstand Blutvergiftung , an deren Fo»-, der Firma
Frau starb e) brannte bis aus

« sich durch die lei,
e Feuerwehr nicht

reiste . Sein Nesse erzählte mir , sie hätten sich
Bahnhof getroffen und dort zusammen gespeist.
Herr Hemser abgereist , und er kam zn mir ."

„Wie hieß der Neffe ?"
„Dr . Ernst Richter ."
„Wußten Sie vorher um sein Kommen ?"
„Natürlich ! Sonst hätte ich ihn doch gar nicht ffchule", in der oft

Wohnung gelassen ! Sein Onkel sprach schon ein paai wird . Wenn hierl
vorher davon , daß er ihn erwarte . Er kam aus 0 % u' durch Zujanm
wohin sie beide auch wieder reisten ." Iber auch wirtschast

„So . Und ivohin reiste Hemser dann damals , amngen dürfte . An -

no| f c4 en  dem Feuer {
^ark geschätzt.

Schotten . (Ex:
"Platz .) Ras

unjchelnend eine (
dien Berufsschulen

Gemeinden nur

Neffe ankam ?- sich, daß man da ge
O , ich glaube , nur zn Bekannten in die UmŜ besi ist. Man soss

es flüchtig , daß erWiens . Er erwähnte
worden sei." —

„Wie lange blieb er fort ?"
„Drei Tage lang ."
„Und dann ?"- . ^
„Nun — dann kam er eben wieder . Er war s^ Mtsämt

einlMsschulen für den n
naige Möglichkeit d.
-■Bingen. (DerS«
«örterte, , Frage d
r .Or . Sreglitz  „

Ä Besprechung
"" " ern. Bürgegnügt , als er heimkehrte , und sagte mir im Voriibe 'm,,,, ^ ,^ Os ^ge

er habe sich ausgezeichnet unterhalten bei seinen Beatmen hat . Die Vers
vonach der
bei Bingen

Leider sind beide Herren dann einige Tage sELerfaßt . wonach d^ '
Wien nach Ungarn zn Verwandten übersiedclt . Ja '„iicn,pteu bei Bim --'
eigentlich , sie würden hierher mitkommen , aber ischcu Handelsm **

ein Telegra
.wie war das?

„Dr . Richter hat ja auch einmal
kommen, " unterbrach sie Hempel,
bestürzt darüber ?" —

„Gar nicht ! Im Gegenteil . Er lachte laut
ich es ihm brächte und sagte , er müsse es gleich
antworten ."

SilaS bekam einen roten Kopf . , d
„So ? Gelacht hat er ?" murmelte er zwisth^

wie tM

r . er tu Kob!
(ffS.enr,c,t persönlich

ö!lw,dor,prrchcn̂ Ob s
ämrn das Projekt
^Ej °nen Rmk. kost
Ansicht des Bürge!

Zähnen.
Mai"jz - (Stadti-Men. , Mht 1u u 11

„Ja . Er sagte noch : „ Die Esel !" Wahrscheinlich g ' «eu
sich jemand einen Scherz ." migte Bürgerliches

„Ausgezeichnet ! Esel ! Das ist wirklich stark ! Mn 1051 brw i
erzählen Sie weiter , Frau Gläser . Wann zöw keinen Sitz
Beiden von Ihnen fort ?"

„Am 25. Mai in der Frühe ."
(Fortsetzung

st"



f. hör f^ ^ H ^eran . (B e frei u n gZfeiern am Alt
L 7(/ m ctei -ur !;L r®mi, ,lbc des Wassersports INI südlichen Kreis

i t.pfrnnonhi ’ s “" ? 1 c'uc  große Besreiungsscier an den Ufern
x Mn in - . Kaste!5 ^ " '? “ nb  den historischen Stellen des Kühkopfes an

lii -aeiidt -n MeländesEnäk ^ .? ^ ^ esatzung das Land verläßt . Auch die große
t ® T ',». ManntPaddler,  von Mannheim bis zum Deutschen

"- L "L °°"L . 7 T.-M..MNh. d°x1 Niederschläge mit . Ein ^ Treffpunkt haben,ü dieses Fahr dE "^ ^" drater Bursche .) Eliivor kurzem
niedrige Wasserständ^ eifg 9^fe ber  Hauptgenossenschaft des Hessischen

■ % „ «" n . ÄTS .SS .rl ' " ' ?1 G -wch- Bewaffnet m di.

1) dieses

^enfg" 1ScKeTliÄT @eiÄwift TOdt ^ wehr bewaffnet 'in dieternna auck für die ^ , 'senschast einzudrmgen, um. wie er angab, die
en sein Auck der ^ ®rlr P ^ ^ ei nahm den Burschen fest
-I r ick lil8 ^restokal , wo er Fensterscheiben und
^ ' . .rirr-,fsV,Kf^ CrtC•inî aU fliehen versuchte, so daß er in das
lig der Absatzkrise deckichtsgefangins emgeüefert werden mußte
eingauesv -rsammeVffenb°ch (E i n K in d er ga r t e n w e g e n Sch a r-

Kindern eines Kindergartens
r die Behebung delWaldstraße ist Scharlach ausgebrockcn so daß der Kinder-
rschlag von Regieruworlanfig geschlossen werden mußte '
wurde beschlossen, Frankfurt. (Tagung  des R e i cks „ ?b  a n d e s der

ren . Der ..Röme- angesteilten  und Beamten ) Der  Reicher-
neu unverfälschten, -er Buroangestellten und BcanUen' Berlin Be-irk
dieser Neueinführ " und Hessen-Nassau hielt in Franksi.A ein? Tagung Ä

md in Hand gehens allen Zeilen des Freistaates Hessen und der Provini
l° ttea -sch°ff. n w-Wau gu besucht war. '-̂ s H?Lferat hielt S
;n Gaststätten Letter der wzialpolitischen Abteilung des R.D.B.,

le uin s f uHTrB̂erlin ) über das Thema „Durch
nem Jahr . Wahres sozialen Aufstieg."
'ähnlich milden WiE ?"^ urt . Millionen Mark  D e s i z i t .) Ir.
t , daß v«r einem D ^ or^ s"^ en-Versammlung wird der Haushaltsplan
Eis des Rheines s° d^ egt̂ werden. Der Haushalt schließt ab im Or-
vorausgegangen wlijZoo Mark Mark Ausgaben gegenüber
rehr erlebt Haltes .. . . “'W “» für 1929. Die Ein»
s bei Geisenheim , ^ aq von 3 S 0 » ® arE  etatifiert , so daß sich ein
tigen den in Ban °N - ^ " ^ MO Mark ergibt. Zur Deckung diese!
ville und Schierstell.̂ ,^ ^ n00̂ „n 1 t̂raE  Erhöhung der Gewerbe-
fuh einen Tag Tpü̂ euftcucr von 200 auf m' ®r^ö^uu9 001  Grund¬
begann in Mainz,, ^ Er von 200  aus 210 Prozent , Erhöhung des
rorenen Strom , ^ foflen die 9' bro .Kubikmeter . Den Rest-
ng der letzten festel.kyx̂ g . der^Strabe ^ n £er  bereits voraelegten
erreichte - D-rU ^ ^ ?̂ L,Menbahn und den Omnibussen er-

1 seinem Unterlans 747  Mg Mark veranscklnn^ kommende Etatsjahr ist
cht jugegangen . Ejen : die £ CL , S ?™9 , Knb  Zwar erfordern an
im 3 . b?uafl914 , LmSL ^ ßMO TOo’“ffi ? » ».« ' « > bis
des Eises lag un »00  Mark , die Betriebe und bVE Bauverwaltung
er Rhein vollstänv«die Schulen 19 341  lON M^ ^wuehmungi-n 5 564 9E-

7  Mark . « Ll - « Vch - ' l— ti'.ng 5 419 300 Vnrf w .08100 Mark, Finanz-
. .00  Mark Jnsaoiaml n 'n ^ ô rksverwaltung Höchst

Itag der Pruvluz ^ ^ ^ ^ ^ au dieSchulen. die anAuSgabest 26 951 4«S --"°LL?,"E 84
sschusscS ergab ein- w0 Mark im Vorjahr betragen.

Mark
yung nach oen » : w  wart erfordern »
irektors Gebhart . ®‘( ■bCmtt  Ausgaben 3 883 900
sfchusscs ergab eine®0 Mark nn Vorjahr betragen.
,ie folgt zusammen̂ Kassel. (An Akk»u r
:tei, DeutschnationaltznGraben hjoöntinftpr s 9 ' ftung gestorbe
!raten) erhält vier Mer Trunkenheit itS ©Ä tltSu Arbeiter wurde wc

und die SozialdeMoholgenusses war der cmgeliefert. J .nsr
e über die Frage der- trotz ärztlicher BemüwÜ̂ ^ bewußilos geworden.,
>e einreichen soll, wfternfen werden, so dah ^ r iu§ 2e
e Redner der SoM Folgen einer schweren Alkobokipp»̂ f̂folgesiden Nc
ozialistcn wandten Kaffcl. (Schweres  9 ’ftung gestorben
r ; auch die übrigen ôrfe Dorla  ereignete iim ° ^ b EE u n g l ü ck.) ^
chluß des Vertrags '-r Personen besetzter Per onenkraiÔ " ^ Autounglück. <
Bolkspartei bracht" ld fuhr gegen eine Steindr,i.r l°uagen.geriet ins. Schl

rundsätzlich für das s!agen insWaffcr geschleudertu ^usaffen wurden
dt. Der Antrag finbet wurden; sie wurden in bedLÄ ' ^ rüon «neu sch
hlag des ZentrumMrankenhaus zuqeführt Zustande dem F
Lntrag, der den ablehsHo„ch„ a, (Tödlipk - ^ n - v

billigt, wird angenGm Steinbruch in .schnub̂ro" /■ ^ ® 1Ci n b r u
Möglichkeit zu weitere'von Gesteinsmassen mriawäp/ ^ ^ ^ " 0 würde ein

seiner Wohnun» .noM ^ verletzt, ;
leineVerletzu "Mt starb. 'hn verbracht hatte, r
ige Frau Kath. MMarburg . (@ to u c . ;
mag unscheinbare 339 ° t ciq c.) Die rrff v,, • einer  a r b it r g
tunfl, an deren Fo^' der Firma Herrmannfahren  erbaute Gr

e) brannte bis aus w? m l® 1* Zimmermann-Kaff
je sich durch die"lrum Grundmauern nieder. Das Fc

— Scucrm?^  nl *? Slifrn? Û cen @tofte ^ "ell aus
/ sielen demf̂ euer mm nhf n ^. cn  konnte. Mehrere Ai

sie hätten sich nHg Mark geschützt* ^ Pfer; der Schaden wird auf i
innen gespeyt. ■®fl| ©* otten  .

en Pla 'tz) No !k? ",aßnahme  n am v
anscheinend' eine ??i»i? l^ ten  amtlichen Meldungen
chen Be ru fs sch ulen nÄ varri"g von 50 Prozent bei

fl  Gemeinde', l Ür w, 3 " un ercm  Gebiet besteht in
ht ' schule", iu der oft em„e, sogenannte „Winterfori
aal wird Wenn liich-w-̂ November bis Februar un

-Nur durch abgebaut werden soll, -o k
Iber aucb ivjrti <-6naiÄ ^^" " Ü mehrerer Schulen gesche

dann damals , gingen dürfte ^ An un? w ? nI °'E ^ Schwierigkeiten
.ich, daß man da x ,,ch ist es außerordentlich

' ' faden ist. Man will , wo nur noch w,

, zu mir .-

e. Er kam aus
n."
r

»Imop» «ft V- Weiterbildung bedeutet.
erörterten Fragendes Hein - Kana  l .) Zu de
r Dr . S i e a I f 1 ! Rhem -Saar -Kanals teilt B

, ^ eiue Besvreckuch, -1 "m 4. Oktober 1929 in :
vieder . Er war seHxatsämtern M Bertretern der Handelskan
tc mir im Vorübe »rfunden bat j>„ ^ ermelstern der größeren Städte
ten bei seinen Bekamen hat Di » m Bürgermeister Dr . Siegln
einige Tage spätHierfaßt woimü, einstimmig eine U
n übersiedclt . J ^ ffempte'n bei Ni,? ^ Rhein -Saar -Kanal durch das N
tkommen , aber Zischen HandekK̂ b^ gefegt werde. Diese Resolution i
ma ' ein Telearast ^ wie übermittelt worden . Aus

.egenlieii 7(00 ,eng nn den nächsten Tagen in
n? fn ,,f a"ist versprechen" , b5sts  Reichsverkehrsministerii
Er lachte laut ".̂ er Zeit bci  der heutigen Finanzlage
mu„e es .gleich se- NiLnm d-ffen Ausführung ungefähr 5(

Ansicht dos m - wurde , verwirklichen läßt , er
)t  des Bürgermeisters Dr . Sieglitz zunächst^

rmelte er zwist^ -
, (Sta  d tr ats  w ah  l i n M a i n z.) Di,

Wahrscheinlich ' rdes ®rnP&„e,=ne£ mngemeindcten Landgemeinde,
-niqte Ra ^ rch Sozialdemokraten 4155 Stimmen,

st wirklich stark ! ,sten ioz , ^ ^ e 2294 bzw. 3, Zentrum 2224 bzw.
äjer . Wann keinen Sitz ^ ^ ^^ okraten. Evangelische Verc

'&  Gelnhausen. (Uin das Gelnhänser Ehrenmal .)
Die seither zumeist infolge wirtschaftlicher Schioierigkeiien ,u>ch
ungelöste Frage der Errichtung eines Ehrenmals für die im
Weltkrieg gefallenen Söhne der Stadt Gelnhausen , scheint sich
nunmehr ihrer Lösung zu nähern . Nachdem der zu diesem Zweck
gebildete Ausschuß seinerzeit bereits ein Projekt am sogenannten
^Halbmond ", einem Wehrturm der alten Stadtbefestigung für
gut geheißen hatte und eine entsprechende Anlage entworfen
worden war . hat sich diese Neuanlage als undurchführbar erivie-
sen. Man hat sich nunmehr auf eine Vorlage geeinigt , die eine
Schaffung des Ehrenmals in Gestalt eines Sarkophags , der im
Innern des Halbinondturmcs ausgestellt iverdcn soll uud das
Grabmal des Gelnhäuser Soldaten darstcllt , vorsieht. Der er¬
forderliche Betrag wird durch freiwillige Spenden aufgebracht.
Nach der Fertigstellung eines Entwurfes wird der Dcnknnalaus-
schuß über dcffen Durchführung beschließen.

A Gelnhausen (Ehrung für dreißigjährige T ä-
iigkcit .) Kreisausschußoberinjpektor Forger blickte in diesen
Tagen ,aus ein dreißigjähriges Wirken als Schatzmeister des
hiesigen Zweigvereins vom Roten Kreuz zurück und wurde
vom Vorsitzenden des Vereins , Landrat Delius , mit der Roten-
Kreuz-Medaille II . Klasse ausgezeichnet.

A Schlüchtern . (V e r ka u s d er Sch l ü chte r ne r Mol¬
kerei .) Di« seither genossenschaftlich betriebene Molkerei , die
man noch vor kurzem mit Hilfe staatlicher Mittel auszubauen
bestrebt war , ist in de» letzten Tagen an den Molkereibcsitzer
A. Ziegler in Hainzell (Kreis Fulda ) .übergegangen . Der Be¬
irieb versiigne seither über 168 Anteile aus dem Kreisgebiet,
iwn denen die Stadt Schlüchtern 50 hatte.

A Mainz . (Reichsbundestagung der Kriegs¬
beschädigte  n .) Die größte Kriegsopferorganisation Deutsch¬
lands , der Reichsbund der 5kriegsbeschSdigten, Kriegsteilneh¬
mer und Kriegshinterbliebenen , Sitz Berlin , hat zum 25. bis
28. Mai 1930 seinen 5. Rcichsbundestag nach Mainz einbe-
rufen . Auf der Tagesordnung stehen u . a. folgende Referate:
, Grundfragen der Sozialpolitik und die Forderungen des
Reichsbundes ", „Aufbau und Weltfrieden durch internationale
Verständigung ", „Die öffentlichen Aufgaben für die Kriegs¬
opfer aus dem Gebiet des Siedelungs - und Wohnungswesens ".

Schweres SrcgßeubshuMzlSS in Hagen.
Ein Toter , drei Schwerverletzte.

Ein schweres Straßenbahnunglück ereignete sich aus der
Strecke Hohenlimburg —Hagen , kurz vor dein Ausweichgeleis in
der Domierknhle fuhr der von Hohenüntburg kommende Wagen
auf den Hagener Wagen auf.

Der Anprall war so heftig, daß die Plattform deS Hagener
Wagens vollständig eingedrückt und der Motor einen Meter zu¬
rückgepreßt wurde . Der Straßcnbahnkontrollcur Wittkind wurde
so schwer verletzt, daß er kurz nach seiner Emlicserung ins Kran¬
kenhaus starb. Weiter wurden drei Personen schwer verletzt ins
Krankenhaus eingeliefert.

Vier weitere Personen ivurdcii durch Glassplitter leichter
verletzt.

Ser deutsche Rekord gebrochen!
Neue Flug -Weltrekorde französische, Flieger.

Die beiden französischen Rekordflieger Coste und Codos , die
auf dem Flugplatz von Jstres gestartet waren , um die Welt¬
rekorde für Entfernung , Dauer und Schnelligkeit mit einer Nutz¬
last von 1000 Kilo zu brechen, sind glatt gelandet.

Es ist ihnen gelungen, den Entsernungs - und Dauerrekord
an sich zu bringen . Die Flieger waren 18 Stunden , 1 Minute
in der Luft und haben damit den bisher von dein deutschen
Flieger Horn mit 14 Stunden , 23 Minuten gehaltenen Rekord
geschlagen.

Gleichzeitig haben sie mit 3275 Kilometer durchflogener
Strecke den Entfernungsrckord an sich gebracht, der bisher von
dem deutschen Flieger Steindorf mit 2 515,318 Kilometer ge¬
halten wurde . Den Schnelligkeitsrekord haben sic nicht schlagen
können.

Aus aller De».
□ Todesopfer einer Schießerei . In der Nacht fand in dem

Wärterhäuschen aus deui Garagenplatz in der Augnstastraße in
Berlin  eine Schießerei statt , die ein Todesopfer forderte . Ein
Kraftdroschkenbesitzcr wurde von einem Kollegen, dessen Briidcr
und zwei weiteren Personen uns der Straße angesallcn . Der
Ucberfallenc will von den Angreifern gepackt und gewürgt wor¬
den sein, so daß er keinen anderen Ausweg hatte , als die An¬
greifer mit der Waffe abzuwehren und sechs Schüsse abzugeben,
durch die zwei Personen verletzt wurden . Während der Täter
von einem Schutzpolizeibcamtei ! festgenommen wurde , erfolgte
die Ueberführung der Verletzten in das Krankenhaus , von denen
einer bereits bei seiner Einlieferung verstarb . Der andere mürbe
sofort operiert . Da Rotivchr anzunehmen ist, ivurdc der Revol¬
ver-Schütze auf freiem Fuß belassen.

□ Der Lohnkampf im Berliner Droschkcngcwerbe. In der
Nacht kam cs in verschiedenen Teilen Berlins  zu einer
ganzen Reihe von Gewaltakten , die von streikenden Chauffeuren
und Rowdics gegen Droschkenführer unternommen wurden.
Mehrere Kraftwagen wurden durch Steinwürfc schwer beschädigt.
Eine Droschke wurde sogar völlig zertrümmert . Außcrdeni ^wur¬
den einige Chauffeure schwer verletzt. Die Polizei nahm insge¬
samt zwölf Personen fest.

□ Mordaufklärung nach sechs Jahren . Unter dem dringen¬
den Verdacht des Mordes , begangen am 25 September 1924 an
der 18 % Jahre alten Schülerin Ursula Anderheiden an der
Eschenstraßc im Stadtwald Essen  wurde ein in Essen woh¬
nender 28 Jahre alter Bergmann vechaftet . Er ist dem Gericht
zugcführt worden . Es liegen so schwere Belafiung 'smomente vor,
baß die Staatsanwaltschaft Erlaß eines Haftbefehls beantragt
hat.

IU Zu dem Zusammenbruch der Bayerischen Eiscnbahner-
bank. Der Zusammenbruch der Bayerischen Eisenbahner¬
bank in München  zieht auch andere Organisationen in
Mitleidenschaft . So teilt die Bayerische Bau -Sparkasse mit , daß
die Zahlungseinstellung der Bayerischen Eisenbahnerbank auch
ihr Verluste bringen dürfte . Da ein erheblicher Teil der Bau¬
spareinlagen aber in sicheren Hypotheken ausgeliehcn sei, wür¬
den sich die voraussichtlichen Verluste der Bausparkasse jedoch in
erträglichen Grenzen halten . Die Bayerische Bau -Sparkasse Hai
einen besonderen Ausickub rur Wabrnebmuna der Vnteressen

der Bausparer gegenüber der Bayerischen Eiscnbayiicrvank ve-
stellt.

ln Furchtbares Ehedrama . In einem Hause an der Reitmor-
straße im Lehel in München  hat sich eine furchtbare Ehe-
tragödie ereignet . Ein dort wohnender Packer erdrosselte seine
Frau , öffnete dann den Gashahn und beging Selbstmord durch
Erhängen . Die polizeiliche Mordkommission nahni sofort die
notwendigen Erhebungen aus.

□ Ein Siebenjähriger erschießt seine Schwester. Der sieben¬
jährige Sohn des Kaufmanns Jmhof in Egenhausen  er¬
wischte einen Revolver seines Vaters und hantierte dami
«ßerhalb der Ortschast . Ein losgehender Schuß tras sein neben
ihm stehendes Schwesterchen im Alter von 2V*  Jahren birefl
ins Herz, so daß der Tod des Mndes sofort einträt.

HI Von der Emclka. In einer Aufsichtsratssitzung der Mün¬
chener Lichtspielkunst-A.-G . lEm elka)  wurde nntgete,ft . b« i.
in dem Zwischengeschäftsjahr Januar —Juni 1929 em Verlust
von 962 630 Mark entstanden ist und zwar durch den Füm
..Waterloo ", ferner infolge der vorsichtigen Bewertung des vor¬
handenen Filmbestandes , die mit Rucksicht auf dl^ Umstellu^
.nun stummen Film zum Tonfilm erforderlich ist. Die Emelkü
^Heater -A -G . weist gleichfalls unter Berücksichtigung des Ge-
winnvortrages aus 1928 einen Verlust , von 367 954 Mark aus.
Der Verlust ist im wesentlichen daraus Suruckzufuhren daß es
„och nicht gelungen ist, verschiedene aus der PhobuS -Massc
stammende unrentable Theater abzustoszen.

cn Zugunglück in Paris . Ein Eisenbahnunglück , durch das
24 Personen mehr oder weniger schwer verletzt wurden , ereignete
sich bei der Einfahrt emes Prrsonenzuges in den Par ' ser
Ostbahnhos. Der Zug befand sich bereits m der Bahnhofshalle
und die Reisenden hatten schon zum großen Teil die Türen M.
öffnet und die Trittbretter bestiegen, als plötzlich die Brempe
versagte und die Lokomotive mit ziemlicher Gewalt gegen den
Prellbock rannte . Der Anprall war so heftig, daß die Ncijendein
zum Teil auf den Bahnsteig geschleudert wurden , zum ~ m «t
den Abteile» gegen die Wände stießen.

O Blinddarmoperation des Belgrader deutschen Gesandten.
Der deutsche Gesandte Dr . Köster in Belgrad  mutzte sick
einer Blinddarmoperation unterziehen , dir einen glücklichen
Verlauf nahm . Das Besinden des Patienten ist gut.

□ Strenge Kälte in Palästina . Nach Meldungen aus Je¬
rusalem  ist Palästina von einer strengen Kalte heimgesuchl
worden . Der Autoverkehr zwischen Beirut und Damaskus ist
wegen des schweren Schneefalls unterbrochen In verschiedenen
Teilen des Landes liegt der Schnee einen halben Meter hoch.

HI Bedeutende Altertumsfunde in Palästina . Das Fo^
schungsnntcrnehmen der Pennsylvania -Universität ,,t der Aus¬
grabungen in der Nähe von Bei sau auf die Reste von M
Städten ans verschiedenen Zeitaltern gestoßen, so u. a. auf eine
Philistcrfeste aus der Zeit König Sauls und Davids und aus
Altäre , die noch im Buch Samuel erwähnt sind, sowie auf das
älteste bestehende kanaanitische Heiligtum . Die Funde sind von
größter Bedeutung.

HI Die Heuschreckenplage in Transjordanien . Wie aus
ffiaan in Transjordanicn gemeldet wird , nimmt die scii
Wochen herrschende Heuschreckenplage dauernd an Umsang
In den letzten zehn Tagen wurden allem ,m dortigen Bez» I
60 Tonnen Heuschrecken gesammelt und vernichtet. Man oe-
sürchtet, daß die gesamte Ernte verloren ist.

HI Blutiger Verlauf einer politischen Versammlung m
Brasilien . Wie ans R i o d e I a n e i r o gemeldet wirch tau
es bei einer politischen Versammlung m S3tctorta im ©t
Espirito Santo zu schweren Schießereien , wobei ftms Personei-
getötet und 13 venvundet wurden.

LH Mit 11» Fahrgästen auf Grund gelaufen . Der Danipsec
„Admiral Benson " mit 110 Rei,enden an Bord i\t noji Ä-
richten aus Point Adams am Eingang des Columbia,
flusses im Nordwesten der Vereinigten Staaten b" dichtem
Nebel auf Grund gelaufen . Amerikanische Kustenwachschisfesind
zur Hilfe geeilt. Reisende und die Bcsatzuiig sind gerettet.

NsliMH der Woche.
Verspäteter Winter oder verfrühter Frühling ? — Schutz de»
Weidenkätzchen. — Frau Mode präsentiert sich. — Land-

Wirtschaft und schlanke Linie . — Ein guter Magen!
Zwar hat der W i n t e r anfangs dieser Woche so getan, als

ib er doch noch seine Herrschaft antreten wolle, wozu er in
inigen Gegenden Frau Holle ihr Beit endlich schütteln ües' ^Aber
„an glaubt es ihm nicht mehr recht, denn wenn um die Milia ^ -
eit das Thermometer in der warmen Vorfrühling » »
onnc  beinahe sommerliche Grade erklettert, dann iächeit ittmt
tillbergnügt über die Anstrengungen des kalten Herrn , der
ibrigcns auch den ersten Schneeglöckchen und ^.eberblumchen
>urchaus nichts anzuhaben vermag. Sie blühen lustig und munter
uid lassen sich durchaus auch nicht durch,ein paar Grade Frost
kören, ebensowenig wie die blühenden Weidenkätzchen  an
>en Böschungen der Landstraßen oder an den Ufern unserer
Flüßchen und Bäche. Gibt es überhaupt ein schöneres Fruhlings-
ymbol wie eine mit tausenden gelber Blüten übersäte Weide?
'Iber viele Menschrn haben für diese Schönheit des beglmlenden
lenzes keinen rechten Blick, wie Vandalen stürzen sie auf die
rsten Weidenkätzchen und schleppen sic nach Hause, wo sie bald
n irgendeiner dunklen Zimmerccke vermodern  und ver-
taubcn Zwar steht die Weide in den meisten Gegenden unter
llatnrschutz, und das Pflücken der Kätzchen ist verboten. Das gi-
nügt aber keineswegs, um der Naturverschandclung Einhalt zu
icöicten. Deshalb sei auch hier noch einmal an alle Wanderer
ippelliert : Laßt die blühenden Kätzchen draußen in der Natur,
ie sind nicht nur ein herrlicher Schmuck in der kahlen ^ andjchast,
ändern auch eine treffliche Atzung für die Bienen , die in wenigen
Lagen wohl ihre ersten Rcinigungsflügc nach langem Wmtev»
chlaf antreten.

Aber auch in den Städten und Städtchen macht̂ sich der
ommende .L c n z schon bemerkbar. Man gehe nur einmal m
,en Straßen an den Schaufenstern vorüber . Ucberall hat me

ö t t i n M o d e ihre neuesten Schöpfungen zur Schau gestellt.
Ind welche Frau könnte wohl vorübcrgchcn, ohne einen mehr
»der minder scheuen Blick auf diese Schönheiten zu werfen .- Die
Nännerwelt aber seufzt schon im stillen. Wenn man auch eine
loch so sparsame Frau sein eigen nennt , irgend etwas muß doch
>ekauft werden, sei es nun ein Kleid, ein Hut oder ein paar
schuhe, und das kostet bekanntlich Geld ! Deshalb wohl oder
ibel, mau folgt dem Rat deL bösen Jago in Shakeipeare.
.Othello " und tut Geld in den Beutel , schon um des lieben
Briedens willen.

(Fortsetzung ^



Mit derschlankenLinie allerdings scheint cs nunmehr
endgültig vorbei zu sein. Vollschlank  ist die Mode , ein
wahres Glück, daß diese Revolution eingetretcn ist, che die Land¬
wirtschaft noch größeren Schaden erleidet . Landwirtschaft und
Mode werden Sie nun mit einem ungläubigen Kopfschütteln
fragen : Wie reimt sich denn das zusammen ? Gemach, lieber Leser,
es hat schon seine Richtigkeit. Tagten da jüngst in Genf die
landwirtschaftlichen Sachverständigen von 22 Nationen Europas,
und gerade der deutsche Vertreter Hermes  mußte feststellen,
daß die schlanke Linie  der Landwirtschaft viele Mil¬
lionen Schaden  gebracht habe. Kein Wunder , denn die
Damen scheuten sich ja , ein Stück Kuchen oder Torte zu essen, sie
verschmähten schweren Herzens die köstlichste Schlagsahne , und
wor dem schönsten Wiener Strudel hatten sie einen Abscheu, nicht
weil er etwa nicht schmeckte, sondern weil die Angst von Taillen¬
weite 50, um ein paar Zentimeter rundlicher zu werden, jeglichen
Genuß an den guten Gaben Gottes von vornherein unmöglich
machte. Also, meine Damen , essen Sie , werden Sie rundlich im
Interesse der deutschen Landwirtschaft , der cs augenblicklich wirk¬
lich nicht zum Besten gehen, aber machen Sie es um Himmels
willen nicht wie jenes ausgewachsene Menschenkind, von dem ein
Arzt in der „Münchener Medizinischen Wochenschrift" berichtet,
der innerhalb weniger Tage folgende „Kleinigkeiten " seinem
Magen einverleibt hatte : sämtliche Köpfe einer Schachtel Zünd¬
hölzer , drei Blechstück«, zwei Zehnpfennigstücke, einen Schrauben¬
kopf, 23 Porzcllanscherben , eine Nadel , eine Drahtklammer , drei¬
undzwanzig Damenbrettsteine , 11 Murmeln , neun Nägel von
über fünf Zentimeter Länge , Heft und Klingen eines Taschen¬
messers usw. Aber damit ist die Liste dieses sonderbaren
Heiligen  noch lange nicht erschöpft, er verschluckte ferner elf
Spielfiguren von „Mensch ärgere dich nicht" , anscheinend um die
behandelnden Aerzte ein wenig aus ihrer Gemütsruhe zu bringen,
tyeiter 10 Schreibfedern , 13 Hestmetallklammern . 21 Drahtstücke,
einen Schraubenzieher , eine Rasierklinge , 12 Schustcrnägel sowie
sage und schreibe 42 verschiedene Knöpfe , die er bei allen mög¬
lichen Gelegenheiten trotz strengster Aufsicht hinuntcrschlucktc.

Man hat dem armen Menschenkind, denn es handelt sich selbst¬
verständlich uni einen Kranken , nun nicht etwa den Bauch auf-
gemeißelt und in stundenlangen Operationen all das wieder zu¬
tage gefördert , was er heimlicherweise gegessen hatte , sondern man
fütterte ihn unentwegt mit Kartoffelbrei und Sauerkraut . Das
hat ebensogut geholfen und war wesentlich einfacher und vor
allem auch ungefährlicher . Uebrigens ein Mittel , das man sich
merken sollte, wenn ein Kind etwas hin unter  schluckt,
was in jeder Familie schon einmal Vorkommen mag.

Von L öf f el schl u cker n, die das tun, um aus dem Ge¬
fängnis zu kommen, hat man schon mehrfach gehört und gelesen,
daß aber einer aus reinem Vergnügen so Nägel und Glasscherben
ißt , gehört unter die Ruvrrr jener unerklärlichen Krankheiten , um
deren Erkenntnis die Medizin sich heute noch vergeblich plagt.
Twbei befindet sich der Patient noch ziemlich wohl, es geht ihm
jedenfalls besser wie jenem jungen . Ehemann in einem badischen
Dorfe , der schon am Hochzeitstage von seiner „Herzallerliebsten"
I? gottesjämmerlich verhauen wurde , daß man ihn in das
Krankenhaus bringen mußte . Dort verlebt er jetzt seine Flitter¬
wochen! „Wie man sich bettet, so liegt man ." sagt ein altes
Sprichwort . Ob der badische Flitterwöchner wohl daran denkt?

F r i e d o l i n.

Der Deutsche Futzballbuud tagt!
Der Deutsche Fußballbund hielt in Berlin eine wichtige Tagung

ab. In geheimer Sitzung wurde getagt, wobei vor allem die Frage
bes Länderspiels gegen England im Vordergrund des Interesses
stand. Wie wir erfahren, ist England bereit, daß von den Brutto¬
einnahmen erst noch die Steuern abgezogen werden und erst dann
die Teilung der Einnahmen erfolgt. Auch in der Frage des Rück¬
spiels ist eine Einigung zustande gekommen. Auch das Länderspiel
gegen Italien stand zur Debatte. Die Mannschaft wird erst am
kommenden Sonntag ausgestellt werden. Am 2. März findet di-
DFB .-Pressebesprcchungim Hotel Excelsior in Franksurr statt. Für
1931 ist ein Länderkampf mit Holland vereinbart.

Ein Urteil des Staatsgerichkshofes.
Leipzig, 18. Febr . Der Staatsgcrichtshof für das Deutsche

Reich hat am Montag mittag folgenden Spruch verkündet: In
dem verfassungsrechtlichen Streitverfahren zwischen dem völkisch-
nationalen Block und der Volksrechtspartei im Preußischen
Landtag gegen das Land Preußen wegen Verfassungswidrigkeit
oon Bestimmungen des preußischen LandeswahlgcsetzeS ist der
Staatsgerichtshof zu folgendem Spruch gekommen: Die An¬
träge werden zurückgewiesen.

Kleine Geschichlchen von großen Männern'
Der englische Bankier Oppenheim war geadelt worden . Eines

Tages nahm seine Gattin an einem Souper in Berlin teil und
der Diener bekam den Auftrag die Lady Oppenheim zu melden.
Diensteifrig riß er beide Flügeltüren des Saales auf und schrie,
während die Dame gleichzeitig «intrat : „Levy und Oppenheim" .

*

Als man im Jahre 1867 eine Sammlung für den in dürf¬
tigen Verhältnissen lebenden Dichter Ferdinand Frcilig -
rath  cinleitcte , die sog. „Freiligrath -Dotation ", kam aus New
York ein Wechsel von 25 Talern , mit folgender Ordre:

Zahlet an die Ordre dessen,
Der den Löwcnritt erdacht.
Der bei Belgrad die Affäre

• In gehörgen Reim gebracht.
Der die Wüste Sahara
Und den Mohrensürstcn sah.
Zahlet dem, der uns die Riegel
Schob von ferner Zone Pforten;
Der das Drängen seines Volkes
Ausgedrückt in Frciheitsworten
Der den Wert entrichtet hat.
Zahlt a» Ferdinand Freiligrath!

Der Wiener Komiker Beckmann  sagte einst im Theater
an der Wien einem jungen Dichterling , der ihm eine Komödie
zur Beurteilung eingereicht hatte : „Wenn die Komödie das an
Geist hätte , was Ihnen fehlt , macht ich ihr Verleger sein!"

Von Kainz,  dem großen Schauspieler , erzählt man sich, ei
habe einst einem seiner Lkrrtiker gesagt : „Sie haben auch schon
vielen die Ehre abgefchnitten und sind dabei so wenig Egoist ge¬
wesen, um nur ein kleines Stückchen für sich selbst zu behalten ."

Zum alten Maier Amschel Rothschild  in Frankfurt kam
ern Bettler . „Schenke Se ihrm Bruder cbbes, " bat der Arme,
und Maier Amschel gab ihm zwei Kreuzer . „E bisst wenig für
en Bruder, " sagte der Bettler , worauf Rothschild erwiderte:
„Mach dich haam , du Schlemihl , wenn ich all meine Brüder unn
Schwestern zwaa Kreuzer schenke wollt, könnt' ich bald mit dir
uff der Zeit (Frankfurter Hauptstraße ) bettele gehn!"

Am Mittwoch , den 19. Februar 1930 , nachmittags 8 Uhr
findet in der Schule hier die Mutterberatungsstunde statt.
Auch der Herr Kreisarzt wird anwesend sein.

Hochheim a . M ., den 17. Februar 1930.
Der Magistrat : Arzbächer

Betr . Jagdpachtgeld -Berteilung.
Die Zagdpachtgeld ' Verteilungsliste für das Pachtjahr

1929 liegt vom Mittwoch , den 19. Februar 1930 , ab 2
Wochen lang zur Einsicht für Jedermann im Rathaus,
Zimmer 6 offen . Einsprüche gegen den Veiteilungsplan
können innerhalb 2 Wochen nach Beendigung der Offen¬
legungsfrist bei dem Jagdvorstcber schriftlich oder zu Proto¬
koll erhoben werden.

Hochheim a . M . den 17. Februar 1930.
Der Jagdvorsteher: Arzbächer.

TurWMiniie HMmE.B.1845
Am kommenden Samstag abend 8 Uhr findet
in der Turnhalle eine

nNMKtt ©*Bernl-Seriammlunfl
mit folgender Tagesordnung statt.
1. Vermietung der Halle an die „Freie Tur¬

nerschaft " Hochheims.
2. Verschiedenes.
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es
Pflicht eines jeden Mitgliedes zu erscheinen.

Der Vorstand.
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| Hoctinelmer Bufler-iterem 1921 El  |
Wir beehren uns , untere Mitglieder nebst

Angehörigen , Freunden und Bekannten zu
sl dem am Samstag , den 22. Februar 19.10,

■ abends8.11 Uhr im Saale des Kaiserhofesstattfindenden

Maskenball
B einzuladen.

brau
Der Vorstand
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Das Schönste
aus unfrnn PhotoAüettbmTb;Kuiderbilder/

KidtHgfer Augenblicku.v.ci.
Heute dteJWOCHe'kaufen!

Ab Mittwoch steht
ein frisch. Transport
Hannov. Ferkel und

zum Verkauf bei
Max Krug, Hochheim, Telefon 48.
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Wae Manag
Zimmer und Küche
zu vermieten bei

I . Müller,  Werlestratze.

Bekanntmachung betr . Müllabfuhr
Es ist wiederholt die Wahrnehmung gemaä

daß häufig Müll an die Stadtausgänge abgeli
und an anderen Plätzen z»r Lagerung koi»i»>
unzuläffig ist . Deshalb wird in Erinnern »!
daß für solche Lagerung her Platz unterhalb de
bestimmt ist . Bei der Anfuhr an diesen Platz
nicht an jedem beliebigen Plätzchen ab , sondt!
Schuttböschung , damit nicht der ganze Platz
wird . Kindern gebe man bei Müllabfuhr ei»
Weisung . Bei weiteren unzulässigen Ablagen»
dringend eingeschritten werden.

Hochheim a . M ., den 15. Februar 1930.
Die Polizeiverwaltungl

Betr . Abbrennen der Wiesen und Heck
Auf Grund der Reg . Polizeiverordnung voi»

1910 (Reg . A. Bl . 1910 Seite 153) wird dal
wiesen , datz das Abbrennen von Glasflächen
nur mit schriftlicher Genehmigung der Orlspob
gestattet ist . Das Abbrennen von Hecken,
und Einsterflächen ist in der Zeit vom 1.
Juli jeden Jahres verboten,

Zeit vom 1. ~ nn,
im übrigen aAH NMOk 22

schriftlicher Genehmigung der Ortspolizeibehörd " -- --
Das Abbrennen darf nur unter genauer « r

in der polizeilichen Erlaubnis etwa gegebeneistW
ten durch Personen im Alter von über 14 Iah
nommen werden . Während des Abbrennens flj
mindestens zwei Personen im Alter von über
anwesend sein , die die schriftliche polizeiliche ' □ Die Verhaut
bei sich zu führen haben . e i chs f i n a n z e i

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften e'cl erreicht worden
88 42 , 44 und 46 des Feld - und Forstpolizeigmnzministerium bc
15. Januar 26 bestraft. tm berät das Reil

Hochheim am Main , den 15. Februar 1930.ntftcr mit den Füi
Die Polizei »er« altung - rungsparteien , bat

- -- -' /t diese Beratungen
me an: im Reich
:n . . .IRunblrnitprogramm.

Dlcnslag, den 18. Februar. 6.30: Wetterb-kstanden hatte die
Zeitangabe. Anschließend: Morgcngymnastil. 13.v: .u batte namuch
konzert. 13.30 bi« 14.30: Schallplattenkonzert: £ “"0 D.e* Schibet
Sie . . .! 15.15 bis 15.45: Stunde der Jugend. ?1 °anut vor das ^
fcauen- Nachmittag. 16.50: Vortragszyklus des Fra»'̂ ■■ \ aB 6C vonJö UC£» ö lw A " - ^ 1
Hessen-Nassau und Waldcck. 17.20- 17.45: Von StulŴ M mache. „Lc
des Rundfunkorchesters. 18.05: Jacob Schaffner. zurück, « ic
eigenen Werken. 18.35: Von Stuttgart: „Der Deutsche °(jia9c a
Vortrag von Dr. Klaus Mehnert. 19.05: Von StuE ^ namens des 5
durch Peru", Vortrag von Hans Reiser. 19.38: ZeiE "£ W , hatten
indische Kongresse in Lahor-." 20.15: Von Stuttgâ ^ imm) ganz c
Sans ©Sn«. 22: Nachrichten. 22.20: Von Stuttgart: "tun
Chansons mit Cembalo. 23- 24: Aus dem Cafe K'U"öMlnistcrs von
Stuttgart: UnlerhaltungskonrM. "AMiE untcrbrc

Mittwoch, de» 19. Februar. 6.30: WetteHs den ander? ,"«
Zeitangabe. Anschließend: Morgengymnastik. 11.15 s Geschäft
Von Stuttgart: Schulfunk. 13.15: Werbckonzert. ättc nicht opniin#«
14.80: Schallplattenkonzert. Aus allen und ältere»ssxg lanowierin 9

Ktndcrstuiide.M darauf beschränk
15.15 bis 15.45: Von Stuttgart:
dem Kurhaus Freudenstadt: Konzert der Kurkapelkc. Aerblick über v c
Brand im Affenhaus" von Otto Rombach, vorgelcsen'» dem, was' dos 4
18.35: Von Stuttgart: Paul Männer liest ans cigc»Fhr die Rede iü ^W
19.05: Von Stuttgart: „Die deutsche Südgeorgien-Exp'f diesem Gebiet tu
bis 1929." 19.30: Aus dem großen Saal des SaalbaÛz R c i chg mc hr
a. M.: Volks-Sinfonic-Koiizcri. 21: Von Stuttga»krichen worden-

Ein weißer Ball v 'Varietö. 21,45: Von Stuttgart : Ein ivcigcr « au u°:z „cuen Sßattaprh-»
Hundertwende. 23: Nachrichten. „che sollen auch de

Donnerstag, den 20. Februar. 6.30: Weites. Reicksn rheital C<
Zeitangabe. Anschließend: Morgengymnastik. 12Äen und hat an* 1'
Plattenkonzert. Chormusik. 13.30 bis 13.45: Mint sollen sich do.
15.15 bis 15.45: Stunde der Jugend. 16: Kaufen —da«
Rundfunkorchesters. 18.05: Hans Caroffa lies! aus seiest hfx Deckungs 1
Nischen Tagebuch". 18.35: „Entstellungsbckämpfung". F Millionen bereich
jüsischer Sprachunterricht 19.30: Von Freiburg : Blas») 5ec  Reicksbin »̂Von Stuttaart : Unaaiiicke Volkslieder 21: Von Milw nnh.^ » i, . .% un tprBon Stuttgart: Ungarische Volkslieder. 21: Von Köln' anders sscisinn0 ^
22.40: Nachrichten. 23.10: Bon Stuttgart: Tanzmusik beitsloseiiveri"l >vlaltcn. n«,Hfyetu

i Preis - Abschlag in

Muskafor
das bewährte Hühnerfutter

ab heute
io Pfund Rin. i .oo
per ztr . Rm. 14.25
stets zu haben bei

Josef Kantner,
Landesprodukte

Zum

aoaminiftcrg'fo fle
1 Reichsetat aufgc

kommenden "" von der Jnval
Ku »S zur Verfüg,
i'cye Vorzugsaktie! ,
Man sich siber dies
Regung der freien

kr 0 t i e die Arb,
"topser"  sanic
'wen über 8000 T
Einkommensteuer"

Wer hat einem soi
Was die S t cu e

llante Hinanssetzui
. , . . . - ?"-cu' dagegen wir

empfehle ich Ko»"er>ieucr. Da an d
Kerzenrankeibvden sollen, wird ,

# # Biersteuererhöhui
ze»
Kerzentücher,

Zimmer
zu mieten gesucht.
Offerten unter E . 27
an die Geschäftsstelle
Massenheimerstratze 23.

MM
Torfsireu
Rm. 4.20
stets zu haben

p. Ballen
frei Haus

bei

Josef Kantner,
Landesprodukte

Gesangbücher in iei§ "Tba und bc8. Mer,
■ ■ 1 ■ ■ B r » n bie Siebe' i^ cUnreine^ te her ins Gleich

l Man sicht an di
Wg und vor allem

Ueberhaupt ist
0 ptoflenb, daß, wie

. . ^ urci> Sparma
Pitiel , Miteffer Zl uianzreform
loj-an ciur* da« Wirtschaft und !
nerung8-5tittel ,,V«J1« * M Stadt und

Preis 2.75 d/lß. u,
lie beseitigt . Oosii,
sprossen (StärkeB)' .
Zentral «Dorgerie pt- Citie H2UC

«Briten des
Lebens au

Z Mitverfasser de,
...» lc  bevorstehende

hat abzugeben
Hch . Deis 1" 1 d"

af

F t it n i

Flörsheim
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